
Was denkst Du meistens, wenn Du morgens an
die Arbeit gehst?

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 68 (1942)

Heft 18

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-479268

PDF erstellt am: 05.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-479268


L
M

^/Insère seßrsfe C0reisfrrage

Was denkst Du meistens,

wenn Du morgens

an die Arbeit gehst?

Der Cüggel, der Wecker oder die Tageshelle
hat Dich aus dem Schlummer aufgescheucht.
Du bist wach und machst Dich zur Arbeit
bereit. Was erwartet Dich? Sorge, Müh und Plag,
aber wohl auch ab und zu ein bihehen Freude.
Welche Wünsche oder Vorsätze, Absichten
oder Gründe herrschen vor und bestimmen

Deine Haltung?

Rechnest Du auf Erfolg, Gewinn, Triumph oder

graut Dir heimlich vor dem, was da kommen

mag? Fürchtest Du Dich vor Schikanen, oder

gibt Dir etwas auf die Nerven?

Wie dem auch sei, ergründe Dein tiefstes

Inneres, und dann fasse Deine Grundstimmung
in einen kurzen, aber aufschlußreichen Spruch.

Den schreibst Du auf eine Postkarte, die Du an

den Nebelspalter in Rorschach schickst, mit

dem Vermerk «Preisfrage»; aber bis spätestens
4. Mai 1942.

,,Adie Nietzsche
Der Basler Andreas Häusler, der

schon bald vierzig Jahre fot ist, war
einer der gröfjten Rechtsgelehrten seiner

Zeit und zugleich eine höchst
originelle und in Basel unvergessene
Persönlichkeit. Als Dozent an der
Universität war er der Kollege Friedrich
Nietzsches, der damals noch Philologie
lehrte und eben angefangen hatte, mit
seinen Büchern über griechisches Altertum

berühmt zu werden.

Eines Tages nun erschien Nietzsche
ziemlich aufgeregt bei Häusler, eröffnete

ihm, soeben habe sich Richard
Wagner angemeldet und forderte den
Kollegen auf, ihn an den Badischen
Bahnhof zu begleiten, wo die beiden
den groben Meister der Töne würdig
empfangen wollten.

Häusler, der Wagner nichf ausstehen
konnte, weigerte sich zuerst, aber liefj
sich dann doch breitschlagen, und so
wanderten denn die Kollegen hinüber
zum «Badischen Bahnhof». Und schon
fuhr der Zug ein, und Nietzsche, der
Wagner erblickf hatte, eilte an den
Wagen, um dem Bayreuther Meister
beim Aussteigen behilflich zu sein.

Als nun aber der langgeratene Häusler

das kurzgewachsene, lebhafte Männchen,

das in Samfbareft und Samtjoppe
und mit einer gestickten Handtasche
mit dem Spruch drauf: «Glückliche
Reise» aus dem Eisenbahnwagen
kletterte, auf sich zutrippeln sah, erfahte
ihn ein Grausen Kurzentschlossen
langte er an seinen Hut, rief: «Adie
Nietzsche, adie Wagner!» und wandte
sich fluchtartig fort. Däwo

IN DEUTSCHEND
denkt mon aus Autarkiegründen gar
nicht daran, an Mineralwasser etwas
anderes als Fachinger, Appollinaris,
oder Emser" zu trinken. - Gegen alle
katarrhalischen Erkrankungen haben
auch wir unser ebenbürtiges, gesundes

Vielleicht gewinnst Du dann den Preis von

25 Schweizerfranken

wozu der Nebelspalter Dir jetzt schon gratuliert.

Aufgepaßt

Wer ist wohl von uns allen

noch niemals gefallen?

Er soll die Hand erheben,

wir wollen's ihm vergeben

Fehltritte gibt es immer,

mal harmlos und mal schlimmer.

Hat einer schwache Beine,

Todsünde ist es keine.

Bleibt einer aber liegen,

wird ihn der Teufel kriegen.

Drum Freunde, immer aufgepaßt,

daß er Euch nicht am Kragen faßt.

Mumenthaler.

Für bequemes Wohnen
FUr Konferenzen
FUr gepflegte Speisen

und Getränke
geht man immer in

Bern den Sdiweizerhoî
¦ P.S. Letzter Hotel-Confort: Telephon-' 1H Rundspruch in den Zimmern. J. uauer
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Was äenl<8t vu mei8ten8,

wenn vu mo»'gen8

an ciie Hi'bkit gek8t

vsr Oüggsi, cler Wsclcsr oclsr ciis Isgeskslls
kst vick sus clsm Zcklummsr sutgsscksuckt.
vu bist wsck unci msckst Oick zur Arbeit ks-
reit. Wss srwsrtst Oick? Zorgs, <Vtük unci ?isg,
sber woki suck siz unci zu sin bilzcksn frsucis.
Wslcks Wünscks ocisr Vorsstzs, Absicktsn
ocisr (Zrüncis ksrrscksn vor unci bestimmen

Oeins Hsltung?

Icscknsst Ou sui ^rlolg, Oswinn, Iriumpk ocisr

grsut Oir ksimlick vor cism, wss cis Icommsn

msg? ^ürcktsst Ou Oicb vor Zckilcsnsn, ocier

gibt Oir stv/ss sut ciis blsrvsn?

Wis cism suck ssi, srgrüncis Osin iiststss in-

nsrss, unci cisnn issss Osins Oruncistimmung
in sinsn lcurzsn, sbsr sutsckluizrsicken 5oruck>

Osn sckrsibst Ou sut sins postlcsrts, ciis vu sn

cisn l^lsbslspsltsr in Icorscksck sckiclcst, mit

cism Vsrmsrlc «r'rsistrsgs»! sbsr bis spätestens
4. rVisi 1942.

vsr kszlsr Anclrssz klsuzler, cisr
zckon kslcl vierzig ^skrs isi isi, wsr
sinsr cisr grölzisn keckizgelskrisn zsi-
nsr ?s!i unci zuglsick sins köckzt c>ri-

ginslls unci in IZszsI unvsrgszzsns i'sr-
zönlicklcsit. AIs vozsnt sn cisr Uni-
vsrzitst wsr sr cisr Kollegs I^riscirick
t>tistzzcksz, cler cismslz nocli i'kilologis
Iskrts uncl sksn sngsisngsn lisiis, mit
zsinsn IZüclisrn üksr grisckizcksz Altsr-
ium ksrükmi zu wsrclsn.

liinsz Isgsz nun srzckisn l^iistzzcks
zismlick sutgsrsgt ksi iisuzlsr, srött-
nsts ikm, zosksn ksks zick kicksrci
V/sgnsr sngsmslcist unci torcisrts cisn

Xolisgsn sui, ikn sn cisn ksciizcksn
IZsknkoi zu ksglsitsn, wo clis ksiclsn
clsn grolzsn /Vvsiztsr clsr Ions würclig
smotsngsn wollten.

kisuzler, clsr V/sgnsr nickt auzztsksn
konnte, wsigsrts zick zusrzt, sksr lies;
zick cisnn ciock krsitzcklsgsn, unci zo
wsncisrtsn cisnn ciis Xolisgsn kinüksr
zum «ksciizcksn IZsknkoi». Unci zckon
iulir cisr ?ug sin, uncl t>Iisizzcks, cisr
V/sgnsr srkiiclct kstts, eilts sn clsn

V/sgsn, um clsm ks^rsutksr /Vvsiztsr
ksim Auzztsigsn ksliiltlick zu zsin.

Alz nun sksr clsr Isnggsrstsns klsuz-
lsr clsz Icurzgswsckzsns, Iskkstts /Vvsnn-
cksn, clsz in Zsmtksrstt uncl 8smtjooos
uncl mit sinsr gszticlctsn kisncitszcks
mit cism Zpruck clrsui: «Olücklicks
I?sizs» suz clsm llizsnksknwsgsn lclsi-
isris, sui zick zutriopsln zsk, srislzts
ikn sin Orsussn Xurzsntzcklozzsn
Isngts sr sn zsinsn klui, risi: «Aclis
t>iistzzcks, sciie V/sgnsr!» unci wsncits
zicli tlucktsrtig iori. väwo

Visilsickt gewinnst Ou clsnn cisn ?rsis von

25 Zckio/eiisrkrsnksn

wozu clsr >>Isbslzpsltsr Oir jstzt sckon gratuliert.

AuigepalZt

Wei' ist wokl von uns allen

noen niemals gefallen?

^i- soll öle ttanö ei-keben,

wi>- wollen's ilim vergeben

föliltMe gibt es immei',

mal lial'mlos uncl mal seklimmei'.

ttat einei- sekwaoke keine,

loösünöe ist es keine.

IZIeibt einei- abei- liegen,

wil'ä ikn öei' leutel Kriegen.

vnum ssi-eunöe, immep autgspaN,

llak er Luek niekt am Klagen talZt.

iVIumentlisler.

/>ec/r/e/77es it^<?/i/?e/7

!//?c/ (/e//'s/7/5e
crent msn immer in

kern cien M^ei?ertioi
» k>.8. l.elzter rtotei-Lonfori: l'eieption-

> »M kuncispruck in cien Timmern. j. üsuer
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